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Ja, die AKP wird tatsächlich von einem Verein getragen!  
Dessen Mitglieder – unsere Herausgeber – unterstützen das 
 traditionsreiche Projekt ideell und materiell. Unser Heraus­
geberkreis besteht bereits aus über 60 grünen Gliederungen:  
aus Orts­ und Kreisverbänden, Fraktionen, kommunalpolitischen 
Vereinigungen, Landesverbänden sowie dem Bundesverband  
von Bündnis 90/Die Grünen.

AKP-Herausgeber 
werden!

Alternative Kommunalpolitik 
Luisenstr. 40  |  33602 Bielefeld  |  Ruf 0521 177517  
www.akp­redaktion.de  |  akp@akp­redaktion.de  

Jetzt eintreten
Es sollen noch mehr werden! Denn dank ihrer Herausgeber kann die „Alternative 
 Kommunalpolitik“ trotz der Veränderungen in der Medienlandschaft nun schon über  
vierzig Jahre die Arbeit von grünen und grün­nahen Lokalpolitiker*innen erleichtern. 

Eure Fraktion, Euer Orts­ oder Kreisverband möchte die AKP unterstützen? 

Wie man Herausgeber wird, erklären wir gerne:  
Schreibt uns eine E­Mail an akp@akp­redaktion.de

Fo
to

: N
at

ab
a 

/ 
is

to
ck

, G
es

ta
lt

un
g:

 S
. S

ch
m

id
t

AKP-Herausgeber werden!

Neue Mitglieder sind herzlich willkommen 
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Hochwasser

Kommunen besser auf die 
Klimakrise vorbereiten

 > Christian Meyer

Die Klimaprognosen haben recht: Das 
Jahr 2023 war mit Dürren und Wasser-
mangel im Sommer das heißeste Jahr 
seit Beginn der Temperaturaufzeichnun-
gen; der Dezember 2023 war der regen-
reichste Monat, seit es Wetteraufzeich-
nungen gibt. Während im Sommer vie-
le Regionen wie Hannover und Lüne-
burg den Wasserverbrauch einschränken 
mussten, regnet es im Winter umso mehr. 

Ein großes landesweites Weihnachts-
hochwasser in Niedersachsen, aber auch 
in Sachsen-Anhalt, Bremen, Thüringen 
und Nordrhein-Westfalen war die Folge. 
Eine Sturmflut im Norden verursachte 
Millionenschäden auf den Inseln. Über 
140.000 Helfer*innen waren allein in 
Niedersachsen im Einsatz. Dank guter 
Prognosen unserer Hochwasservorhersa-
gezentrale konnten wir Talsperren früher 
leeren. Große Wasserrückhaltebecken 
und Polder auf Überschwemmungsflä-
chen verhinderten Schlimmeres. Fast 
zehn Millionen Sandsäcke stärkten un-
sere Deiche. Andere Bundesländer und 
Frankreich schickten uns Hilfe und mo-
bile Deiche.

Im Rekordtempo haben wir im Februar-
plenum einen Nachtragshaushalt mit 
SPD, Grünen und CDU über 111 Milli-
onen Euro für Niedersachsen beschlos-
sen – nicht nur zur Beseitigung von 
Schäden, sondern insgesamt zur Ver-
besserung des Hochwasser- und Küsten-
schutzes. Allein 617 Kilometer Küsten-
deich müssen wir angesichts des steigen-
den Meeresspiegels um ein Klimavor-
sorgemaß von ein bis zwei Metern erhö-
hen, um Millio nen Menschen in Nord-
deutschland zu schützen. 

Die AfD lehnt diese Klimadeiche ab, 
weil sie den Klimawandel negiert. Da-
bei haben wir schon einen Anstieg um 
1,7 Grad Celsius mit starker 
Tendenz nach oben. Die Som-
mer werden trockener und die 
Winter durch den wärmeren 
Nordatlantik deutlich nasser. 
Rekordregenfälle waren Ur-
sache des flächendeckenden 
Hochwassers, zumal die Bö-
den im Winter kaum etwas 
aufnehmen. 

Daher überarbeiten wir auch 
im Binnenland zusammen 
mit den Kommunen die Ka-
tastrophenschutzpläne und 
 Hochwasserrisikogebiete. Wir 
müssen entsiegeln, den Flüs-
sen mehr Raum geben, Überschwem-
mungsflächen und Polder schaffen und 
unsere Kommunen nach dem Konzept 
der Schwammstadt auf die Klimakrise 
vorbereiten. 

Das Klimaanpassungsgesetz des Bun-
des ist ein begrüßenswerter Schritt: Wir 
brauchen in allen Kommunen Klima-
anpassungspläne. Gut wäre, wenn der 
Bund durch zusätzliche Programme 
auch die Klimaanpassung zum Beispiel 
durch großflächige Flussrenaturierun-
gen und Auenentwicklung unterstützt. 
An der Elbe ist durch Rückdeichungen 
und Polder einiges erreicht worden. Wer 
an Klimaschutz und Hochwasserschutz 
spart, geht am Ende unter. 

 >  Christian Meyer (Grüne) ist Minister für Umwelt, 
Energie und Klimaschutz in Niedersachsen.
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